Aus Beſtandteilen kriegserprobter Regimenter wurde zu Beginn 
des dritten Kriegsjahres das Reſerve-Infanterie-Regiment Nr. 273 auf- 
geſtellt. Kaum auf dem neuen Kriegsſchauplatz angekommen, wurde das 
Regiment, noch bevor es vollzählig verſammelt war, noch ehe der Regi- 
iments-Rommandeur ſeine Bataillone und dieſe ſich untereinander 
kannten, ins Gefecht geworfen und beſtand ſeine Feuertaufe aufs beſte. 
Mannigfaltig war die Zuſammenſetzung des Regiments: Das I. Bataillon 
mit feinen Hamburgern und Meclenburgern, das II. mit feinen Frank- 
furtern, Rheinländern und Weſtfalen, das III. mit feinen Braunſchwei⸗ 
gern und Hannoveranern und die M. G. K. mit ihren Badenern ſchienen 
ein einheitliches Gepräge unmöglich zu machen. Zudem kamen als Ver- 
treter des deutſchen Oſtens einige hundert Schleſier in den erſten Wochen 
des Beſtehens als Erſatz in die dünn gewordenen Reihen des Regi- 
menks. So bot das R. J. R. 273, in dem fo viele Stämme verfreten 
waren, ein gefreues Spiegelbild unſeres deutſchen Vakerlandes. Der 
notwendige einheitliche Guß wurde erzielt durch die gemeinſame Not, 
die gemeinſamen Kämpfe und die gemeinſamen Erfolge. Dieſelbe Nok, 
aus der das Regiment geboren war, forderte kurz vor dem Kriegsende 
auch die Auflöſung. Stolz konnten ſich die 273er am 24. Oktober 1918 
bei ihren neuen Truppenkeilen melden, war doch das Regimenk ihnen, 
den altbewährten Truppen mit großer Vergangenheit, in der kurzen 
Zeit feines Beſtehens ebenbürtig geworden. Die letzten Tage des 
Krieges zeigten, daß auch unter neuer Fahne der 273er Geiſt weiterlebte. 

Von den Taten und Siegen, von den ſchweren und frohen Tagen 
des Regiments ſollen die nachfolgenden Seiten berichten. Die Form 
des Kalenders iff, der Anregung des Reichsarchivs folgend, gewählt, 
um den Umfang des Buches mit Rükfiht auf die Koſten möglichſt 
gering zu halten. So gibt es nur den Rahmen für die perſönlichen 
Erinnerungen des einzelnen, ein Hilfsmittel, in dem die zahlreichen 
Namen und Daten nachgeſchlagen werden können. Manche Unvoll- 
ſtändigkeit, manche Lücke mußte bleiben. Denn ein Teil der Kriegs- 
akten iff verlorengegangen. In den privaten Aufzeichnungen und Er- 
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Aberblick über die Tätigkeit der Bataillone vor ihrer Zugehörigkeit 
zum Regiment. 


Das I. Bataillon wurde bei der Mobilmachung 1914 in Schwerin 
in Mecklenburg als Brigade -Erſatz⸗ Bataillon Nr. 34 (Bataillon 
v. Warnſtedt) aufgeſtellt. Es rekrutierte ſich aus dem Bereich des 
IX. A. K., und zwar beſtanden die 1. und 2. Kompagnie, die die Uniform 
des Grenadier-Regiments Nr. 89 krugen, mit geringen Ausnahmen aus 
Mecklenburgern, die 3. und 4. Kompagnie, die die Uniform des Füſilier⸗ 
Regiments Kaifer Wilhelm (Nr. 90) trugen, faſt ausſchließlich aus Ham- 
burgern. Die erſten beiden Kompagnien beſtanden aus Landwehr, die 
letzten beiden aus Referve. 5 

Nach kurzer Ausbildungszeit rückte das Bataillon am 16. Auguſt 14 
ins Feld, und zwar zunächſt nach Lothringen, wo es an den Schlachten 
in Lothringen und vor Nancy und Epinal ſowie an den Gefechken am 
Delmer Rücken teilnahm. Am 23. September 1914 erfolgte der Ab- 
transport nach dem belgiſchen Kriegsſchauplatz. Von Brüſſel aus nahm 
hier das Bataillon an der Säuberung des Landes vom Feinde teil. Die 
Belagerung von Antwerpen, die Verfolgungsgefechte in Flandern ſahen 
das Bataillon auf dem Plan. In Gent, Brügge und Oſtende rückte es 
als erſte bzw. mit als erſte deulſche Truppe ein. Im Oktober und No- 
vember 1914 ſehen wir das Bataillon in der Schlacht an der Bſer und 
vom Dezember 1914 bis Mai 1916 in den Stellungskämpfen an der 
Bſer. Vom Mai bis Juli 1916 liegt es dann — durch Neuformation 
inzwiſchen dem Infankerie-Regiment Nr. 362 als II. Bataillon zugekeilt 
— vor Bpern. Von hier erfolgte Anfang Auguſt 1916 der Abkransport 
nach Galizien. 


Das II. Bataillon wurde gemäß Wobilmachungsplan Anfang 
Auguſt 1914 als IV. Bataillon des Referve-Infanterie-Regiments 
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Nr. 130 in Metz aufgeſtellt. Es rekrutierte ſich meiſt aus Weſtfalen, 
Rheinländern und Frankfurkern. Im Regiments-Verbande nahm es 
vom 20. bis 22. Auguſt 1914 an der Schlacht in Lothringen feil, um 
ſodann einige Wochen als Bataillon v. Renouard im Verbande des 
Rejerve-Regiments Metz in der Schlacht bei Efain und einer Reihe von 
Gefechten zwiſchen Maas und Moſel zu kämpfen. Nach Auflöſung des 
Reſerve-Regiments Metz trat das Bataillon zum R. J. R. 130 zurück. 
Im November 1914 ſehen wir dieſes Regimenk in der Schlacht an der 
Bier und vom Dezember ab im Stellungskrieg zwiſchen Maas und 
Moſel. Das Jahr 1915 brachte dem Bataillon die ſchweren Kämpfe auf 
der Combres-Höhe und bei Les Eparges. Im Anſchluß daran lag es im 
Stellungskampf in den Wäldern auf der Cotes Lorraines. Am 13. Juni 
1916 wurde das IV. R. J. R. 130 in den Abſchnitt des III. bayeriſchen 
A. K. bei Sk. Mihiel abgegeben Hier bildete es zuſammen mit dem 
II./ 11. bayr. J. R. das Zuſammengeſetzte Infanterie-Regiment”, welches 
im Stellungskampf nordöſtlich St. Mihiel verwendet wurde. Aber ſchon 
Ende Juli wurde dieſe Formation wieder aufgelöft. Am 1. 8. wurde 
IV. R. J. R. 130 nach dem Oſten abtransportiert. 


Das III. Bataillon, bei der Mobilmachung als Brigade -Erſatz⸗ 
Bataillon Nr. 40 aufgeſtellt, rekrutierte ſich aus dem Bereich des 
X. A. K., alſo aus Braunſchweigern und Hannoveranern. Die Stamm- 
Regimenter waren J. R. 77 und 92. Das Bataillon kämpfte zunächſt im 
Verbande der X. Erfag-Divifion in Lothringen, fpäter zwiſchen Maas 
und Mofel. Auch dem III. Bataillon brachte das Frühjahr 1915 ſchwere 
Tage, nämlich im Prieſterwalde. Nach wochenlangen erbitterten Graben- 
kämpfen wurde es ſodann in einer ruhigeren Stellung bei Eſſey ein⸗ 
geſezt. Als im Sommer 1915 verſchiedene Brigade -Erſatz⸗ Bataillone 
zum Infankerie-Regimenk 368 zuſammengefaßt wurden, bildete das 
Bataillon von nun an das IV. Bataillon dieſes Regiments. Von 
Februar 1916, dem Beginn der deutſchen Verdun-Offenſive, ab febte 
auch zwiſchen Maas und Moſel wieder lebhaftere Gefechtstätigkeit ein, 
aus der das Bataillon am 1. 8. 16 durch Abtransport nach Galizien 
geriſſen wurde. 


Wale FR E CPs 


OO fe Si 11 asf 


Gefechisfalender des Regiments. 


A. 3m Often. 


1. Aufſtellung des Regiments und Kämpfe am Serefh und bei Zborow. 
(4. 8. bis 5. 10. 1916). 


1916. 


Gejamtlage: Der deutſche Angriff auf Verdun und die öſter⸗ 
reichiſche Offenſive gegen Italien hatten feindliche Gegenmaßnahmen 
ausgelöſt, ſo in Wolhynien und Galizien eine ruſſiſche Offenſive, deren 
Leitung durch General Bruſſilow erfolgte. Die Oſtfronk vom Skochod 
ab nach Süden geriet ins Wanken. Es wurde notwendig, Verſtärkungs⸗ 
truppen heranzuführen. 

4. Auguſt: Zuſammentritt des Regiments in Grodek in Galizien. Es 
wurde aus dem II. (ſeit 31.7. IV.) Bataillon des Infanterie-Regiments 362 
(J. Batl.), ſowie den IV. Bataillonen des J. R. 368 (III. Batl.) und des 
Reſerve-Infanterie-Regiments 130 (II. Batl.) gebildet. Die Bataillone 
waren von der Mejtiront antransportiert worden. Der Regiments-Stab 
wurde durch das Erſaß-Bataillon des Infanterie-Regiments 92 in 
Braunſchweig aufgeſtellt, während die M. G. K. auf dem Truppen- 
Übungsplatz Döberitz gebildet wurde. Beide trafen erſt jpáter ein. 

Das Regiment bildete zuſammen mit dem Landwehr-Regiment 32 
und dem ſächſiſchen Jäger-Regiment 7 die 210. Infanterie-Brigade, 
welche der 197. Infanterie-Divifion angehörte. Die Diviſion war dem 
Generalkommando des I. A. K. (Kommandierender General d. J. v. Eben), 
dieſes der k. u. k. 2. Armee (Oberbefehlshaber Generaloberſt v. Böhm- 
Ermolli) unterſtellt. 8 
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5. Auguft: Organiſation des Regiments. Ein Behelfs-Regiments- 
ſtab wurde gebildet. 

6. Auguſt: Bahnfahrt. 1. Batl. ab 10 Uhr vorm., Regts.-Gtab und 
II. Batl. ab 12.46 nachm., III. Vatl. ab 4.03 nachm. Fahrt über Lem- 
berg nach Zborow. 

7. Auguft: Eintreffen in Zborow. Unterkunft: St., L und III. in 
Jaroslawice, II. in Monilowka. 

8. Augufl: Die Diviſion wurde unmittelbar hinter der Front des 
k. u. k. IV. A. K. und der Gruppe Horwarth bereitgeſtellt. Hierzu 
marſchierte das Regiment nach Bzowica. Regts.-Stab und I. bezogen im 
Südkeil, II. im Nordteil dieſes Dorfes, III. im Folw. Debina Ortsbiwak. 
Die Stellungen der k. u. k. Truppen, die ſeit längerer Zeit im ſchweren 
Kampf mit Ruffen lagen, wurden erkundek. Leufnant Wurm (III. Batl.) 
meldete folgendes Erkundungsergebnis: Die öſterreichiſche Stellung liegt 
1500 m diesſeits des Dorfes Bialoglowy. Dort befinden ſich Refte der 
Seldbataillone 26, 48, 71. Im Krzaki-Wald etwa 250 Mann abgeſeſſene 
Kavallerie als Diviſionsreſerve. Verteidigungsanlagen rückwärts der 
Haupfkſtellung follen im Krzaki-Walde erft noch gebaut werden. 

9. Anguft: Fortſetzung der Erkundungen. Dabei wurde der Kom- 
mandeur des II. Bakaillons, Hauptmann Haak, verwundet. An ſeine 
Stelle trat Hauptmann Wegmann, 11. Komp. 

10. Auguſt: Um 4 Uhr vorm. griffen die Ruſſen in breiter Front an 
und brachen in die Linie Horodyſcze —Bialoglowy ein. Das Regiment 
frat zum Gegenſtoß an, III. Ball. öſtlich Folw. Debina, I. im Anſchluß 
ſüdlich, II. nördlich. Die Ruſſen waren jedoch bereits über den Krzaki- 
Wald und die Höhe 360 ſüdlich Bialoglowy hinaus vorgedrungen. Das 
angreifende Regiment hatte empfindliche Verluſte. Auch der Komman- 
deur des III. Bataillons, Hauptmann Rhein, wurde verwundet. Das 
JL. J. R. 32 wurde dem Regiment zur Verfügung geſtellt und auf dem 
linken Flügel gegenüber der Höhe 360 eingeſetzt. Gegen Mittag brach 
eine Kofaken-Attacke in breiter Front aus dem Krzaki-Walde hervor. 
Sie brach im Infankeriefeuer zuſammen. Am Abend lagen das I. und 
III. Bataillon vor dem ſtark beſetzten Krzaki-⸗Wald, das II. am Hang 
der Höhe 360. 

11. Auguſt: Zunächſt herrſchte Ruhe. Das Regiment befeftigte die 
ereichte Linie. Mittags traf die M. G. K. (Führer Leutnant Trump) aus 
Döberitz ein und wurde eingeſetzt. 

Um 7 Ahr nachm. ſetzte nach kurzem Arkillerieſeuer ein ruſſiſcher 
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Maſſenangriff gegen die ganze Front des Regiments und die benach- 
barten Truppen ein. Er wurde, ebenfo wie ein folgender Nachtangriff, 
abgeſchlagen. 

12. Arguſt: 6 Uhr vorm. begann von neuem heftiges ruſſiſches 
Artilleriefeuer, das ſich haupkſächlich auf das Gehöft Debina und die 
Ausgänge des Dorfes Bzowica konzentrierte. Nach zweiſtündigem Vor- 
bereitungsfeuer ging die ruſſiſche Infanterie in mehreren Wellen zum 
Angriff vor, der wiederum im Feuer des Regiments zuſammenbrach. 


Das gleiche Schickſal erfuhr ein um 9.30 vorm. unfernommener 
Verſuch, die Front des Regiments einzudrücken. 


Gegen Mittag wurde der Regimenks-Kommandeur, Major Frhr. 
v. Röffing, verwundet. Die Führung des Regiments übernahm Major 
d. R. Gemlau, die des I. Bakl. Oberleutnant Wüſtney. Am Spát- 
nachmittag verftärkte ſich das Artilleriefeuer wieder. Ein letztes Auf- 
flackern des ruſſiſchen Angriffs in der Abenddämmerung wurde durch 
Feuer im Keime erſtickt. 

In der Nacht zum 13. wurde befehlsgemäß eine rückwärkige Be- 
wegung angetreten, die in den vorbereiteten Stellungen auf dem Höhen— 
zug, der ſich von Sukalowce öſtlich Jaroslawice vorbei nach Süden 
erſtreckte, endete. Der Abmarſch gelang ohne Störung durch den Feind. 

13. Auguſt: Das Regiment fdanzte auf den Höhen öſtlich und 
nordöſtlich Jaroslawice (I. Bakl. rechts, III. links, II. zunächſt Nachhut 
zwiſchen Oſtry Garb und Jamny, [pater Regimentsreferve im Weſtkeil 
von Jarojlawice. Am Abend wurde der Regimentsabſchnitt nach 
Norden, bis zur Höhe 418, verlängerk. Hier wurde das II. Batl. ein- 
geſetzt. 

Der Regimentsffab traf aus Braunſchweig ein, der Behelfsſtab 
wurde aufgelöſt. 

14. Auguft: Im Laufe des 13. 8. waren die Ruſſen nur langſam 
gefolgt. Am 14. fühlten Patrouillen gegen unſere Stellungen vor, die 
ruſſiſche Arkillerie ſchoß ſich ein. 

15. bis 22. Auguft: Die Ruſſen ſchoben ſich allmählich über den 
Höhenzug öſtlich Monilowka gegen das Regiment vor und nahmen die 
Stellungen, rückwärtige Verbindungen und Dörfer unter Arkilleriefeuer. 

23. Augufl: In der Nacht vom 22. zum 23. wurde der Abſchnitk 
des J. Bakl. vom L. J. R. 32 übernommen. Stab des L, 1. und 4. Kp, 
wurden als Diviſionsreſerve in Kazimirowka, 2. und 3. Kp. als Brigade- 
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referve in Wolczkowce untergebradt. Der zum Regiments-Rommandeur 
ernannte Oberſt v. Lilienhoff-Zwowitzki übernahm die Führung des 
Regiments. 

24. bis 30, Auguft: Die Artillerie-, Patrouillen- und Fliegerfäfig- 
keit des Feindes nahm zu. Der Stellungsbau ſchrikt auf beiden Seiten 
vorwärts. : 

Am 30. 8. beſichtigte der Armee-Oberbefehlshaber, k. u. k. General- 
oberſt v. Böhm-Ermolli, Truppenabordnungen der Diviſion. Vom Regi- 
ment nahmen die 1. und 4. Kp. keil. 

31. Auguft: Beiderſeits der Eiſenbahn Jezierna—Zloczow griffen 
die Ruſſen an und erzielten örkliche Erfolge. Beſonders heftiger Kampf 
entbrannte um die Höhe Zlota Gora bei Kabarowce. Dort ſtanden k. u. k. 
Truppen und das ſächſiſche Jäger-Regiment 7. Dieſem wurde das I. Batl. 
zur Verfügung geſtellt und noch am 31. auf der 3lota Gora eingeſeßt. 
Im Verein mit den Jáger-Bataillonen wies das Bataillon die Verſuche 
der Ruſſen, die Slofa Gora ganz in die Hand zu bekommen, ab. 

Im Abſchnitt des Regiments verhielt ſich die feindliche Infankerie 
ruhig, dagegen war erhöhte Artillerietätigkeit. 

1. September: Die Kämpfe an der Zlota Gora dauerten an. Auch 
die 10. Kp. wurde dem Jäger-Regiment 7 zur Verfügung geſtellt und 
im Abſchnitt des L/273 eingeſetzt. 

2. September: Jaroslawice und Wolczkowce wurden mit Gas- 
granaten beſchoſſen. An der Zlofa Gora wiederum ruſſiſche Angriffe. 

3. September: Außer dem üblichen Arkillerie-Streufeuer Ruhe. 

4. September: Im Korpsbefehl wurden die an der Zlofa Gora 
kämpfenden Kompagnien — beſonders die 2. unter Führung des Ober- 
leutnants Wüſtney — lobend erwähnt. 

5. September: Sehr reger L£uftdienft der Ruſſen. 

6. September: Um 4 Uhr vorm. verſuchten die Ruſſen, ſich durch 
überraſchenden Angriff in Beſitz der Stellungen auf der Zlota Gora 
zu ſetzen. An der Grenze zwiſchen der 3. und 10. Kp. gelang es ihnen, 
einzudringen. Stoßtrupps der 10. Komp. unter Führung des Unter- 
offiziers Matſchos und des Gefreiten 3wickert ſäuberken die Stellung 
ſofort wieder vom Feinde und brachten zwei Gefangene ein. Sowohl 
Matſchos wie Zwickert wurden in dieſem Kampf verwundet. 

7. bis 11. September: Gegenüber dem Regiment mehrten ſich die 
Anzeichen eines bevorſtehenden Angriffs des Feindes. 
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12, September: Die 2./3.R. 171 wurde dem Regiment zur Ber- 
fügung geſtellt und binter dem III. Bataillon als Regiments-Referve 
untergebracht. 

13. Sepfember: Leutnant d. R. Renner, M. G. K., brachte bei einer 
nächtlichen Patrouille einen M. G.⸗Schlitten und 1000 Patronen ein. 

14. bis 15. September: Häufige Feuerüberfälle auf die Stellungen 
und Dörfer Jaroslawice und Wolczkowee. 

16. Sepfember: Um 7.30 vorm. ſetzte auf dem ganzen Abſchnitt 
Arkilleriefeuer ein, das mik nur kurzem Abflauen den ganzen Tag über 
anhielt. Um 4 Uhr nachm ſteigerte ſich das Feuer zu größter Heftigkeit. 
4.45 griffen die Ruſſen an. Ein Stoß richtete ſich gegen das rechts be⸗ 
nachbarte L. J. R. 32. Hiergegen konnte das III./ 273 gut mit Infanterie- 
und M. G.⸗Feuer flankieren und trug fo dazu bei, daß dieſer Angriff 
ſteckenblieb. Gleichzeitig richtete ſich ein zweiter Angriff aus dem 
Lipnik-Walde heraus gegen das II. Bakl. und den linken Flügel der 
benachbarken 195. Infankerie-Diviſion. Unter ſtarken Verluſten durch 
unſer Feuer brach der Angriff weit vor den Gräben des Regiments 
zuſammen. Ein Panzerauto, das auf dem Wege Monilowka (Nord- 
ausgang) —Jaroslawice vorfuhr, wurde erledigt und blieb am vorderſten 
ruſſiſchen Graben liegen. Nach dem Scheitern ihres Angriffs fluteten 
die Ruffen in ihre Ausgangsſtellungen zurück. 

In der Nacht zum 17. 9. brachte eine Patrouille der 5. Komp. 
(Führer Uffz. Drees) 2 Gefangene ein. 

17. September: Um 9 Uhr vorm. begann wieder heftigeres Artillerie- 
feuer, das gegen Mittag zum Trommelfeuer anſchwoll. 

An denſelben Stellen wie am 16. ſetzten um 1.30 nachm. die 
ruſſiſchen Infanterieangriffe ein. Doch wurden ſie nicht mehr mit der 
Kraft vom Tage vorher geführt. Auch fie brachen vor den Hinder- 
niſſen im Feuer zuſammen. Einige Stunden jpäter, um 4.45 nachm., 
jagte die ruſſiſche Führung ihre Truppen, denen ſie inzwiſchen alkoholiſche 
Gekränke verabreicht hatte, nochmals aus den Gräben, diesmal auch vor 
der Fronk des III. Bataillons. Unter Zurücklaſſung zahlreicher Toter 
kehrten die zuſammengeſchoſſenen Angriffswellen in ihre Gräben zurück. 
Nachſtoßende Patrouillen des III. Bataillons brachten 9 Gefangene 
zurück. Die eigenen Verluſte waren an beiden Gefechtstagen verhält- 
nismäßig gering. 

18. September: In der Nacht vom 18. zum 19. 9. wurde das II. Batl. 
durch Rejerve-Jáger-Bataillon 4 abgelöſt, der Abſchnitt ſchied aus dem 
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Befehlsbereich des Regiments aus. Die Unterbringung des II. Ball. 
erfolgte: St., 5., 7., 8. in und bei Kazimirowka, 6. in Wolczkowcee. 
Hauptmann Gieren, der Kommandeur des J. Batl., Oberleutnant d. L. 
Wüſtney, der Führer der 2. Komp., und Wehrmann Achilles, 3. Komp., 
wurden mit dem Eiſernen Kreuz L Klaſſe, 54 Offiziere und Mann- 
ſchaften mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet. 

19. September: Auch die 6. Komp. wurde nach Kazimirowka verlegt. 

20. September: Stärkeres Minenfeuer im Abſchnikt des III. Bail. 
In der Nacht vom 20. zum 21. 9. löſte das II. Batl. das III./L. J. R. 32 
(Abſchnitt Jaroslawice-Süd) ab: 5., 7., 8. Komp. in vorderer Linie. Die 
6. Komp. trat an Stelle der bisherigen Regimentsreſerve, 2./171, die 
zu ihrem Regiment zurückkehrte. Zur Verfügung des II. Batl. blieb 
die 11.) L. J. R. 32. 

21. September: Von 8.30 vorm. ab lebhaftes Arkilleriefeuer, be- 
ſonders auf dem Abſchnitt des II. Batl. 


22. September: Eine ruſſiſche Patrouille in Stärke von efwa 
30 Mann wurde um 4.30 vorm. vor der Front des III. Batls. ab- 
gewieſen. 

23. Seplember: Von 8 Uhr vorm. ab lag ſtarkes Artilleriefeuer auf 
dem ganzen Abſchnitt. Unter dem Schutz desſelben drang eine ruſſiſche 
Patrouille von etwa 10 Mann in eine Sappe der 7. Komp. ein, wurde 
aber ſofort wieder verkrieben. 

Um 12 Uhr miktags verftárkte ſich das Arkillerie- und Minenfeuer. 
Eine halbe Stunde fpáter flutefen die Sturmkolonnen gegen das Regi- 
ment und feinen nördlichen Nachbar. Durch das ſtellenweiſe völlig zer- 
ſchoſſene Drahthindernis hindurch gelangten die Ruſſen im Abſchnitt der 
7. Komp., die der ungariſche Hauptmann Zilinsky für die Dauer von 
einigen Wochen führte, an unſeren Graben. Unteroffizier Decker, 
7. Komp., erkannte rechtzeitig die Gefahr, ſchwang ſich, mehrere Hand- 
granaten wurfbereit, auf die Bruſtwehr und warf ſich den Ruſſen ent- 
gegen. Ihrem mutigen Führer folgte deſſen Gruppe und verjagte die 
Ruſſen wieder aus dem Kompagnie -Abſchnitt. 

In dem am meiſten gefährdeten Abſchnikt der 7. Komp. wurde nun- 
mehr ein Zug der 11./L. J. R. 32 eingeſetzt. 

Um 3.40 nachm. erfolgte nach kurzer Artillerievorbereitung ein 
zweiter Angriff, in der Hauptſache wieder gegen das II. Batl. und den 
rechten Flügel des III. Batl. Bei Beginn des Infanterie-Angriffs ergriff 
einer der beiden Fernſprecher der 7. Komp., Musketier Pletſch, kurz 
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entſchloſſen fein Gewehr und nahm an der Abwehr der Ruffen teil. 
Denn in ſolch' kritiſchen Augenblicken mußte cin Mann als Bedienung 
des Fernſprechers ausreichen. Unentwegt ſchoß Pletſch in die ſtürmenden 
Maſſen, bis ihm ein Querſchläger unmittelbar am Gelenk die linke Hand 
zerfetzte. Nachdem er ſich hatte verbinden laſſen, ging er zum Fern- 
ſprechapparat, um deſſen Bedienung zu übernehmen. Den zweiten Tele- 
phoniſten aber hieß er nun an ſeiner Skelle hinauszugehen. Trotz der 
großen Schmerzen, die Pletſch die nur nokdürftig verbundene Hand ver- 
urſachte, bediente er den Fernſprecher noch eine halbe Stunde lang. 

Als bei der 8. Komp. die Ruſſen in den Graben eingedrungen 
waren und begannen, ihn aufzurollen, ſetzte fic) ihnen Muskefier 
Straſſer mit Handgranaten zur Wehr und ging, frogdem es einige 
Mimuten dauerte, bis Hilfe kam, als einzelner Mann zum Gegenſtoß 
vor. Im Verein mit herbeigeeilten Kameraden nahm er das verlorene 
Grabenſtück reſtlos wieder. f 


An allen anderen Stellen war der ruſſiſche Angriff vor unſerem 
Hindernis bereits im Feuer ſteckengeblieben. Noch zwei Vorſtöße des 
Feindes, um 5.20 nachm. und um 6 Uhr nachm., wurden abgewieſen. 
Vor dem II. Batl. lagen etwa 500, vor dem III. 150 tote Ruſſen. 20 Ge- 
fangene wurden eingebracht. Sie gehörten vier verſchiedenen Regi- 
mentern (Nr. 9, 130, 139, 140) an. Die Verluſte des Regiments betrugen 
26 Tote (darunter Leutnant d. R. Zumhaſch I, 5. Komp., und Leutnant 
Fritz, 7. Komp.), 89 Verwundete. 

24. September: Geringes Minenfeuer. Die Gräben und Hinderniſſe 
wurden wieder inſtand geſetzt. 

25. September: 15 Unteroffiziere und Mannſchaften wurden mit 
dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet. 

26. bis 27. September: Der Ruſſe gab feine Angriffsabſichten auf 
und baute ſtarke Hinderniſſe. 

28. September: In der Naht vom 27. zum 28. 9. wurde das I. Ball. 
auf der Zlofa Gora abgelöſt. Der Stab, die 1. und 3. Komp. wurden in 
Kazimirowka, die 2. und 4. Romp. im Lager im Wäldchen von Meleniow 
untergebracht. 

29. September: Lebhaftes Artilleriefeuer, beſonders auf die rück⸗ 
wärtigen Verbindungen. 

30. September: 9 Unteroffiziere und Mannſchaften erhielten das 
C. K. II. Kl. Das I. Bakl. wurde im Lager am 3a Rowen öſtlich 
Mekeniow im Abſchnitt des Inf. Regks. 373 untergebracht. 
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1. Oktober: Das I. Batl. kam als Gruppenreſerve nach Slawna. 
Das II. war nach Ablöſung durch III/ L. J. R. 32 Diviſionsreſerve in 
Wolczkowee (Stab, 5., 7.) und im Meteniow-Wäldchen (6. und 8.). 
III./ L. J. R. 32 trat unter den Befehl des Regiments. 


2. Oktober: Eine Patrouille des III. Vail. (Führer Leutnant d. R. 
Maſche, 9. Komp.) hakte zwiſchen den beiderſeitigen Gräben ein Gefecht 
mit einer ruſſiſchen Patrouille und brachte einen Gefangenen ein. 

3. bis 5. Oktober: Ohne Gefechtskätigkeit. 


2. Skellungskämpfe bei der k. u. k. 2. Armee in Oſtgalizien. 
: (6. 10. 1916 bis 29. 6. 1917). 


Geſamtlage: Unter dem Eindruck der anfänglichen ruſſiſchen 
Erfolge in Galizien hatte Rumänien am 23. 8. 16 an Sſterreich-Ungarn 
den Krieg erklärt, worauf Deutſchlands Kriegserklärung an Rumänien 
am 28. 8. 16 folgte. Während Ende September an den bisherigen An- 
griffsfronten infolge Erſchöpfung der Ruſſen Skillſtand der Operationen 
eintraf, wurde die Gegenoffenſive der Mittelmächte gegen die in Ungarn 
eingerückken Rumänen eingeleifet und durchgeführt. 


6. Oktober: Ohne Gefechtstätigkeit. 

7. Oktober: S. M. der Kaifer beſuchte den Abſchnitt Zloczow. Zur 
Ehrenkompagnie am Bahnhof Zloczow ſtellte das Regiment Haupkmann 
Wegmann als Führer und einen Zug unter Leuknank d. R. Schulteis. 
Bei Pluhow waren Abordnungen der Fronktruppen zuſammengezogen. 
Hauptman d. L. v. Fricken (Führer des II. Batl.), Oberleutnant Stille 
(Regimentsadjufant), Leutnant d. R. Möllgaard (Führer der 8. Komp.), 
Aſſiſtenz-Arzt Kahle (II. Batl.), Unteroffizier Drees (5. Komp.), 
Musketier Straſſer (8. Komp.) wurden von S. M. mit dem Eiſernen 
Kreuz J. Klaſſe, 65 Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments 
mit dem E. K. II. Kl. ausgezeichnet. 

8. Okfober: Das II. Batl. wurde Gruppenreſerve und in Hodow, 
dem Stabsquartier der 19. k. u. k. Infanterie-Truppen-Diviſion, unter- 
gebrachk. Dorthin Fußmarſch. 

11. Oktober: Das im Abſchnitt des Regiments eingeſetzle 
III./ L. J. R. 32 wurde durch 1. J. R. 373 mit einer Kompagnie des k. u. k. 
J. R. 32 abgelöſt. 
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14. Oktober: Der Regimentsftab gab das Abſchniktskommando an 
IR. 373 ab. Das III. Batl. wurde durch k. u. k. 11/71 abgelöſt, die 
10. Komp. aus dem Abſchnitt des Jäger-Regiments 7 herausgezogen und 
wieder dem Bataillon unterſtellt. Das III. Bakl. und die M. G. K. bezogen 
Quartier in Slawna, während der Regimentsftab und das J. Batl. in 
Kalne Unterkunft bezogen. 

15. Oktober: Der Regimenksſtab wurde nach Hodow, die M. G. K. 
in das Waldlager bei Hodow verlegf. a 

16. Oktober: Das III. Bakl. bezog in Kalne Quartier. 

17. Oklober: Hauptmann Haak übernahm wieder die Führung des 
II. Balls. 

18. Oktober: Das III. Batl. mit einem Zuge der M. G. K. wurde ins 
Waldlager von Helenka verlegt. 

19. bis 24. Oktober: In Hodow und Helenka Arbeits- und Aus- 
bildungsdienſt. An der Front der k. u. k. 19. Infanferie-Truppen- 
Diviſion Pakrouillengefechke. 

25. Oktober: I. Bail. rückte nach Podlipce, III. nach Kalne. 

28. Oklober: In der Nacht zum 28. wurde das I. Batl. mit einem 
Zuge der M. G. K. dem J. N. 373 kakkiſch unkerſtellt und im Abſchnitt 
Jaroslawice-Nord an Stelle des k. u. k. II./71 eingefeßt. 2., 3., 4. Komp. 
in vorderer Linie, 1. in Referve. 

29. Oktober: Regimentsftab, II. Bail. und M. G. K. rückken von 
Hodow nach Slawna. Von Pomorzany bis Rykow in Laſtaukos, ſonſt 
Fußmarſch. | 

30. Oktober: Das III. Batl. wurde nach Podlipce verlegt (von 
Pomorzany bis Pluhow in Laftautos). 

1. November: Im Abſchnitt des I. Batls. liefen 16 Ruffen vom 
Regiment 4 über. 

2. big 25. November: Das II. und III. Batl. hatten Ausbildungs- 
und Schanzdienſt, während das J. in der verhältnismäßig ruhigen 
Stellung im Abſchnitt Jaroslawice-Nord verblieb. 

26. November: Das II. Batl. mit zwei Zügen der M. G. K. wurde 
dem Jáger-Regiment 7 zur Verfügung geſtellt. Es löſte das Rejerve- 
Jäger-Bataillon 26 im Abſchnitt Kabarowce-Mitte ab. 9, 6. und 
8. Komp. in vorderer Linie, 7. alg Neſerve-Komp. Die Stellung war 
ruhig, aber unangenehm, weil das unmikkelbar hinter ihr liegende Strypa- 
Tal, durch das ſämtliche rückwärtigen Verbindungen liefen, von der be- 
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nachbarten Zlota Gora her eingeſehen und keilweiſe unter Infantetie- 
feuer genommen werden konnte. 

Das UL Batl. wurde der 195. Inf. Div. unterftellt und löſte am 
Sereth bei Perepelniki das Reſerve-Jäger-Bataillon Nr. 6 ab. Auch 
dieſe Stellung war ruhig. 

27. bis 30. November: Palrouillen der 9., 10. und 11. Komp. holten 
bei nächtlichen Unternehmungen von den Ruſſen insgeſamt 130 ſpaniſche 
Reiter. 

1. Dezember: An Stelle des mit der Aufſtellung eines neuen 
Bataillons bei J. R. 373 beauftragten Hauptmann Haak wurde Haupt- 
mann Scheer, L. J. R. 32, zum Kommandeur des II. Batls. ernannt. 

3. Dezember: Das III. Batl. wurde bei Perepelniki abgelöſt und 
nach Marſch über Iwaczow — Wolczkowee bei Jaroslawice, im Abſchnitt 
des Inf. Regts. 373, rechts neben 1/273, eingeſetzt. In vorderer Linie 
befanden ſich: 9., 10. und 12. und die dem Bataillon unterſtellte 
2.) Kk. u. k. 35, 11. blieb Bataillonsreſerve. i 

4, Dezember: Regts-Stab und Reſt der M. G. K. wurden nach 
Wolczkowee verlegt. 

6. Dezember: Der Regts.-Stab übernahm den Befehl über den Ab- 
ſchnitt Jaroslawice. In dieſem waren eingeſetzt: im Unterabſchnitt Süd 
II. /K. u. k. 35, Mitte III./ 273, Nord 1./273. Im Abſchnitt verteilt befand 
ſich die 2. M. G.Sſ. Komp. 


7. bis 13. Dezember: Außer dem üblichen Artillerie- und Minen- 
feuer von wechſelnder Stärke beſchränkte fido die Gefechkskätigkeit auf 
Pakrouillengänge. Am 13. 12. wurde das deutſche Friedensangebot be- 
Ranntgegeben. 


14. Dezember: Für ein Patrouillen-Unternehmen im Abſchnitt des 
k. u. k. J. R. 35 bei Grabkowee ſtellte das Regiment Lk. d. R. Knüppel 
und 21 Mann des I. und III. Batls. als Stoßtrupp zur Verfügung. Der 
Skoßtrupp war in drei Gruppen unter Führung der Unteroffiziere Wulf 
(1. Komp.), Meyer (3. Komp.) und Vockerath (4. Komp.) eingeteilt. Eine 
etwa gleich ſtarke Abteilung war vom Jäger-Regiment 7 geſtellt. Außer- 
dem waren Pioniere zugeteilt. Nach einſtündiger Vorbereitung durch 
Artillerie- und Minenfeuer brachen die Stoßtrupps um 3.15 nachm. mit 
dem letzten Artillerieſchuß in den ruſſiſchen Stützpunkt, der ſich 80 m 
gegenüber der eigenen Stellung am Fichtenwäldchen bei Grabkowce 
befand, ein. Die überraſchten Ruſſen wurden durch Handgranaten aus 
den Unterſtänden getrieben und ergaben ſich meiſtens. Größeren Wider- 
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ſtand hatte nur der Trupp Meyer zu überwinden. Eine Gruppe unker 
Führung eines ruſſiſchen Fähnrichs ging mit dem Bajonett zum Gegen- 
ſtoß gegen dieſen Trupp vor. Im Handgemenge wurde der Fähnrich 
gefangen. Damit war die Seele des Widerſtandes beſeitigt. Durch die 
Handgranaten des deutſchen Stoßtrupps erlitten die Ruſſen empfindliche 
Verluſte, während ſie vor dem vorausgegangenen Artilleriefeuer in ihren 
Unterſtänden Schutz gefunden haften. Die Trupps fließen bis zur Haupt- 
ſtellung vor und kehrten 3.45 nachm. befehlsgemäß in die Ausgangs- 
ſtellung zurück. Die Beute betrug (einſchließlich der von den Jäger- 
Trupps eingebrachten) 164 Gefangene, 1 M. G., zahlreiche Gewehre und 
Ausxrüſtungsſtücke. Merkwürdigerweiſe war nirgends ein ruſſiſcher 
Offizier angetroffen worden. Durch die Gefangenenausſagen wurde 
bekannt, daß dieſe am 14. 12. (nach ruſſiſchem Kalender 1. 12.) ſämtlich 
in Zborow waren, um ihr Gehalt zu holen. 

Vom Regiment wurden Unteroffizier Wulf und Musketier Nie- 
kamp vermißt, 3 Mann verwundet. Der Lohn für das glänzend ge- 
lungene Unternehmen beſtand in einer Anzahl Eiferner Kreuze, Beför⸗ 
derungen und Bewilligung von Sonderurlaub. 

15. Dezember: Das II. Ball. wurde abgelöſt und bezog Unterkunft 
in Podlipce, wo es Ausbildungs- und Arbeitsdienſt hatte. 

18. Dezember: Aus einem Erſatztransport, der aus der Heimat ein- 
traf, wurde die 13. Komp. gebildet. Zu ihrem Führer wurde Leutnant 
d. R. Niggemann ernannk. Die Kompagnie blieb als Regimentsreſerve 
in Wolczkowce. : 

19. Dezember: Das IL Vatl. wurde wieder dem Jáger-Regiment 7 
unkerſtellt und löſte das Jäger-Bataillon 13 im Abſchnitt Kabarowce- 
Nord ab. Die 6., 7. und 8. Komp. waren eingeſetzt, die 5. blieb als 
Divifionsreferve bei Kazimirowka und wurde zu Schanzarbeiten in der 
Stellung herangezogen. 

20. bis 31. Dezember: Das Weihnachtsfeſt und das Jahresende ver⸗ 
liefen ohne milikäriſche Ereigniſſe. 


1917. 

3. Januar: Das II. Bakl. wurde abgelöſt und übernahm den Ab- 
ſchnitt Zlofa Gora vom Reſerve-Jäger-Bataillon 25. 6., 7. und 8. Komp. 
waren eingeſetzt. Die 5. wurde dem k. u. k. J. R. 35 unterſtellt. Sie 
beſetzte den Stützpunkt Grabkowce. 


